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Amtlicher Theil.
A e r Vllnislcr für Cultus und Unterricht hat die

Gymuasialproscssorcu zu I ic ' iu Joseph A a i l d i ^ und
Franz K o t t , die Gymnasiallehrer Franz V e l i ä s k y
zu .fiöuiggrätz nnd Heinrich N i c d c r l e ' z u Klattau zll
Lehrern «xlr i , .^lülil,» am Altslädter Oyiuunsilint z»:Prag,
dic Gymnasialsupplcuten D r . Joseph W a u i a u s nnd
Friedrich S c h u b e r t zll wirklichen Lehrern am Gym-
nasium zu I i ^ i n nnd den Gymnasia!snpplentcn Johann
P e s e l y znm wirklichen Lehrer am Gymnnsiniu zil Kö-
uiggrätz ernannt.

Der Il istizministcr hat den Troppancr Staatsau-
waltssubstitutcn D r . Cduard S e n f t über sein Ansu-
chcu zur Staatsanwaltschaft in B r u n n übersetzt lind
den Oerichlsadjnnctcn des Ärünner ^andcsgcrichtcs Theo-
dvr H e l l e r zum Staatöanwaltssnbstitnten in Troftpan
ernannt.

Der Instizministcr hat deu Gerichtsadjunciell bei
dem Krcisgerichtc in Pisct Joseph H a j c k zum provi-
sorischen Staatsauwaltssnbstitllten in Chrudim ernannt.

Nichtaultlicher Theil.
Zur gwüllschtcn prcußjjch»üstcrrcichischen

I n der „A l lg . Z t g . " war vor kurzem in cincr
Artikel-Serie.- „ Z u r Annäherlinss zwischen Oesterreich nnd
Preußen" eine Schutz- und Trutz-Allianz dieser beiden
Mächte empfohlen worden. Hierüber wird nnn der
„A l lg . Z t g . " v o n d e r D o n a l t geschrieben:

W i r wollen gern glauben, daß dem Orafcu A i s -
nmrck „eine enge Allianz mit Oesterreich willfonuncncr
scin würde, als die gnlcn Dienste, dnrch welche dasselbe
Enropa vor dem Unglück eines neuen Krieges zn be-
wahren trachte:" wi r sind cbcnso überzeugt, daß der
Hcrr Verfasser jener Allianz-Artikel eine große Freude
daran hätte, wenn das mit seiner höchsten Zustimmung
von Deutschland ausgeschlossene Oesterreich nichtsdesto-
weniger, eitel anö Spmpathicnpolitik, sich hingebend zn
Schutz und Trutz mit dein unter Preußens Oberherr-
schaft gebundenen Deutschland gegen Frankreich ver-
bände. Nu r über die kleine Frage: welchen Vorthei l ,

welchen Nutzeu denn Oesterreich von einer Verbindung
unlcr solchen Bedingungen hauen würde? läßt nuö der
Herr Verfasser nnbelchrt. Er mns; uns aber verzeihen,
nns Ocsterrcichern und insbesondere uns ans Dentsch^
land hinausgeworfenen Deutsch-Oeslcrrcichcru, wenn eben
diese Frage für uus die allerwichtigstc, ja geradezu die
entscheidende ist. Haß wir . i tM) für „Dcntschlands
Unabhängigkeit und Vtationalchre" gckäinpft nnd von
Prcnßcn iin Stich gelassen wurden, ist doch - so will
nns bedünlcu — im Jahre I8<^8 leiil Grund, nuö zn
der gleichen Anfgabc hinzudrängen, von welcher Preußen
uus 1K60 förmlich ausschloß!

Gcgcu Frankreich bedarf oaS nnnmehrigc Oester-
reich keines „umfasscudcu Defensivsystclns/' Frankreich
bedroht uns nicht, hat für lauge Zeit uicht das ent-
fernteste Interesse eines „Gcbictsangriffs" gegen das
österreichische Reich. Wir müßten aber absichtlich tän-
schen, wollten wir bchanpten: es könne Oesterreich gc
nehm sein, durch die dem Köuig von Prcnßeu militä-
risch und diplomatisch untergeordneten oder - nach dem
Wunsche dcs Hvu. Verfassers — noch untcrznordl-.endcn
Länder von Kratan bis Vregcuz umspannt zu werden.
Wer solche Gemüthsstimmung uns ansinnt, ist ein Ideo-
log, oder hält nns für Thoren. Wenigstens hat uns
1806 gründlich gelehrt, daß kein Tractat, leine völker-
rechtliche, wenn auch noch so heilig betheuerte, Zusichc-
rnng uus mehr in Sicherheit wiege,, darf; wir haben
die bittere Crfahrnng gemacht, daß anch deutsche Worte
keine größere Bürgschaft geben, als italienische.

Wir kümmern nns nicht mehr, um was wir uns
nicht kümnurn sollen, es müßte denn geradezu uns selbst
bedrohen. Verlangt man aber fortan nnsere Unterstüz-
znng, so mache man sich ein» für allemal klar, daß wir
mit dem völkerrechtlich formulirtcn Anrecht an Deutsch,
laud anch unserer Verbindlichkeiten quitt nnd lcdig wnr-
den, daß wir ohne die dringendsten Ursachen nns in
keinen Krieg einlassen, lind daß selbst dic bloße Versn-
chnng dazu fern bleibt, wenn man mit reizender Nai-
vctät nur Preußen die Vortheile, Oesterreich aber alle
Nachtheile, im Sieg wie iu der Niederlage, anbietet.
Das schöne Argument: es würde, es werde sich aus
ciucr folchcu Löwcngcscllschaft dann später dieses oder
jenes herausbilden, ist cin süßer Schmcicheltrost für
kleine oder Mittel Staaten, welche gut oder übelwillig
..mitthun" m ü s s e n ; uns lockt es unendlich wenig.
Der Franzose sagt: „Zu etwas ist das Unglück gnt."
Nnn, die Ereignisse von I860 habcu uns alle Gc-
miithspolitik, alle Neignng zu Prinzipicnalliauzen recht

gründlich ausgetricbcn; wi r grollen nicht, w i r trage
nicht nach; aber Realpolitiker siud w i r geworden l i l ^
ins Mark der Knochen. Das lasse mau sich gesagt sein.

Nu r eine kleine historische Bemerkung sei uns noch
gestattet. Freilich hat Napoleon >. die Regcnsburgcr
Schlacht zumeist mit Truppen der Rhcinconföderation
gewonnen. Aber es soll doch anch unvergessen bleiben,
daß die viclgcschmähtcn Rheinbundsfürsten iu der dcnl>
würdigen öffentlichen Verkündigung dieses Bündnisses
ihr schmerzliches Äcdancrn ausdrückten, damit nur „dem
Vorgang mächtigerer dcntscher Reichsstände" folgen zn
müssen, welche thatsächlich die Auflösung des Reiches
deutscher Nat ion herbeigeführt haben. W i r bitteu das
Actcnstück in Wikopps Archiv des rheinischen Bundes
nachzulesen. — Der Baseler Friede war 1800 noch in
aller Erinnerung. Jetzt müssen die Kleinen allein es
vcrschnldet haben.

Dic NcgicrullggUörlM über dic Realschulen.
(Sch luß.'

§ 16.
Zum Behnfe des Nachweises, daß die Realschüler

sich die für das Aufsteigen in dic technische Hochschule
erforderlichen Kenntnisse erworben haben, werden Ma<
tnritälsprüfungen eingeführt.

M i t der Vornahme derselben werden besondere
Commissionen betrant.

Die Mitglieder derselben werden vom Minister für
Cultus und Unterricht ernannt, wobei als Grundsatz zu
gelten hat, daß Professoren der technischen Stndienan
stalten, Schüliuspeetorcn, Dircctoren und Professoren
der Realschulen Mitglieder der Commission sein sollen.

Jeder Realschüler wird am Schlüsse des letzten
Jahres deS Rcalschnlcurscs zur Maturitätsprüfung zu-
gelassen.

Er Hai sich zn diesem Zwecke drei Monate vor dem
Schlnsse des Schuljahres bei dem Vorsitzenden der Pri'l-
fungscoiumifsion, vor welcher er die Prüfung abznlcge»
beabsichtigt, zu melden.

Priualstndircnde, welche an leincr öffentlichen Real'
schule ciugcschricben waren und kein öffentliches Zcussuiß
erhalten haben, haben sich ebenfalls zu derselben Zeit zu
melden und werden zur Maturitätsprüfung zugclafscn,
wenn sie das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben.

FelM'llin.

Lmwcher Mysterien.
L o c a l - N o v e l l e.

(FortschlMg.)

Zwölftes «apilel.
Äm Dimlu-l 5>rr Rachl.

^ W i r verließen Sivic in dem Momente, als derselbe
Zu .̂ode erschöpft uniev einem Baume dcsinumlaM^ nie
dcr^nnlcn wav. Dic Sonnc stand säwn ziemlich hoch am
Fimmel, alö er aufwachte »nd zum Bewnßlseüi seiner E i -
tucttion gelangte. Er sprang cms und begann seine Nach
lorschungm von ucncm. Doch cö wnrde M i t t a g cö wurde
Abend, ohne daß er auch um um einen Schritt weiter war,
als a,n Morgen, als gestern. Eine mmenndcn'e Au^ft bemäcl/
Usitc sich seiner; der diedantc, Adele wehre sich vielleicht in
eben deni Äl'omcnle vcrzweistnugövoll gegen Viüllcr's ^ieb
'vstlnqeu und er wnnte gerade noch rechtzeitig als Netter
"Icheinen, spornte seilte schon ermatteten Kräfte stets wieder
"on neuem an, er wollte sie retten oder m Grunde
gehen.

Rastlos suchend nnd spürend gelaugte er auf den alten
^ a m ; hler gewahrte er eine Gestalt, in der er Müller zn
ntenncu glandtc. Sich anfraffcn nnd ihm nachstürzen war
^ "ne5 Angenblicks: scho.l hatte er i w fast er.
r 3 ' / ^ ^ " I " ohne weitere, .liedersäilaqcn-. doch sah

r^ . ^ ^ " ' ^ ' " «'sährliche einer solchen Gewal.th.!
"chlzemg eln, deuir w'eun er ihn auch Überwältigte, zwm„
^^ lonn.c er lhn .llcht. Ädelenö Aufenthaltsort anznqeben.
^ ^hald hlelt er e. für tliiger, ihn» undelncrtt in ' a n ^

^"c.^cner Enl,er.lung zn folgen uud sicb still zu verbalten,

odschon es iu seineul Innern gewaltig cirbeilele und der
Grinlm feine Brust zn sprengen drohte.

Nichts Arqcö ahnend bog Müller in mehrere lassen,
bis er znm lxkaunlen ^iartettthore kau,; hier sah er sich
vorsichtig mn, zog eine Pistole dervor, drehte den ^cbMsscl
i>n Schlosse, steckte zncrst behlitsaui de>̂  >iopf zivischen die
Thüre, als wollte er emeu Uebcrsall vereiteln nnd ver-
schwand dann innerhalb deö Gartens, nachdem cr das Tbor
hinter sich gesperrt halte.

Ohne sich lange ,zn oesinnen, schwang sich Zivic iN'er
die ziemlich hohe Bretterwand hinüber nnd schlich ihm, de-
gimstigt durch da^ tiefe Dnutcl, behutfanl nach. —

Adele stand gerade au« Fenster nnd sah in die f i i ^
stcre Nacht hmans. Schwarze Wolken hatten sich mcisseu
haft zuslinünengezogeil nnd hingen drohend am Firmament,
häufige Vliye lind emfermcö sollen dec« Douucw vertun,
deten den Anöbrnch eines Gewitters. Adele war gleich den
meisten ihreö Geschlechtes fmMsam, deshalb flößte ihr dieses
an nnd für sich dnrchano »ichl schreckliche Nciturschauspicl
eiuc nantcnlose Angst ein: dazu lcun noch die Gewißheit,
daß ihr Emfl'chrer, dessen AnMeibe» in der vergangenell
^iacht nnd am Tage sie sicb nicht erkläre,! konnte, jeden
Augenblicke erscheinen würde. Gelang es ihm, einzndrin-
gen, so war sie verloren, denn die fortwährende Inrcht und
der Umstand, daß sie seit gestern nichts zu sich genommen,
halten ihre Kräfte beinahe aufgerieben und ihre Hilferufe
würden vom Donner übertönt werden. Sie sank in einen
Elnh l , verhüllte die Angen, mn die häufigen Blitze nicht
zn sehen, und flchek' den' Himmel um Beistand a n ; reich-
liche Thränen flößen über das bleiche A i u M und laun'ö
Schluchzen unterbrach die Stille des Gemaches.

„Wo mag Caro bleiben?" begann sie nach einer
Weile, ,: iur er tcnm meinen Freunden, die mich ohne
Zweifel fuchen, die richtige Spur zeigen."

Sie dachte au ihren Bruder, an Sivic. Ganz gewiß
snchten sie beide eifrig, vielleicht führte sie der Hund' doch
Hieher.

I n diesen Gedanlen störte sie das Knarren der aus-
gehenden Hcmöthiire. Sie hönc männliche Schritte sich
nahen nnd fuhr freudig empor, denn co konnte einer der
beiden ReNer fein. Der Schlüssel ihrer Zimmerthiir wurde
umgedreht »ud dieselbe zu öffueu verslicht, doch der davor
stehende basten spottete den Anstrengungen. Sofort sah
Adele ihren I r r thum ein, die Nähe der Gefahr verlieh ihr
wieder Energie, sie stemmte sich mit dem Aufwande ihrer
ganzeil, freilich nunmehr schwachen Kraft gegen den Kasten,
nm seine Widcrstandotrafl zn vermehren.

Plöklich erscholl draußen ein Fluch, offenbar ans dem
Munde Mül le rs , diesem folgte cin lautloses heftiges Ringen,
ein fchwercr Fall, einige knrz abgestoßene gurgelnde Töne,
dann entfernten sich Mnllcr '5 Schritte, welcher, nach dem
stärkeren Schalle zn nrlhcilen, eine Vast zn lrcigeu oder zu
schleppen säüen.

Die Angst preßte Adelcn die Brust zusammen, sie
war ciußer Stande, cmen Vant hervorzubringen. Waö
halte das zn bedeuten? Offenbar wcir ihr Entführer bei
semcm Oeffmmgöversuche gestört worden, aber durch wen?
Turch den Hund nicht, denn dieser hätte sich dnrch seiu
Gebell bemerkbar gemacht. Athemlos horchte sie, dock
nichts regte sich mehr draußen; sie dachte bereite, die Ge
fahr fei auch für diesmal vorüber.

Nach Berlanf einer Viertelstunde naheten dieselben
Schritte wieder nnd abermals wnrde der Bersuch gemacht,
die Thüre zu öffnen. Diesmal hatte der Eindringling siä'
mi, einem Hebel verfehen, deu er mit aller Kraf t 'zwi
schell Thür nnd Pfosten stemmte, so daß der Kasten nack
nnd nach zn weichen begann. M i t Entseyen gewahrte e?
Adele, mit letzter Kraftanstrengung stemmte sie sich dagegen,
allein was vermag eines schwachen Weibes >?raf< gege» die
leidenschaftliche Wnth emes Mannes?

Adele war verloren! - -
lForlschulig folgt,»
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§ 18.

Dic näheren Bestimmungen über die Maturitäts-
prüfung werden im Verordnnngswcge geregelt.

IV. Von den Lehrkräften.

Die Befähigung der Lehrer wissenschaftlicher Fächer
an den Realschulen wird durch eine Prüfung ermittelt,
mit deren Abhaltung eigene r>om Minislcr für Cnltus
und Unterricht bcslclltc Prüflings-Commissionen be-
traut sind.

Dic zu Mitgliedern derselben ernannten Männer
sollen die verschiedenen Zweige des Unterrichts in wissen-
schaftlicher uud zugleich in dida tischcr Richtung vertreten.

Die näheren Bestimmungen über die Bcfähigungs-
Prüfung für das Lehramt, insbesondere das Maß der
Anforderungen in den einzelnen Lchrgcgenständcn, wer-
den im Vcrordnnngswege geregelt.

i? 20.
Nur jene Lchrindwiducn, welche sich ein Lchrbc-

sühigungszcuguiß erworben haben, tonnen als wirtliche
Lehrer an den Realschulen angestellt werden.

Dic Anforderungen, welche au die Ncbculchrcr für
Gesang, Gymnastik und ähnliche Gegenstände zu stellen
sind, werden im Vcrordnnngswcgc geregelt.

Lchramtscandidatcu, welche während ihrcS Probe-
jahres oder nach demselben zum Lehrer verwendet wer-
den, heißen Hilfslehrer.

8 21 .
Für die obligaten Lehrfächer werden an einer voll-

ständigen Realschule neben dem Ncligionslchrcr noch 12.
an einer vicrclassigcn Unterrcalschule 7 wirkliche Lehrer
mit Einschluß des Directors bestellt.

8 22.
Der Director ist mit der unmittelbaren Leitnng

der Realschule uud eventuell der damit in Verbindung
gefetzten Fach^urse betraut.

Die sämmtlichen wirkliche» Lehrer bilden »ntcr dem
Vorsitze des Directors dic Lrhrerconfcrcnz, deren Bcfng-
nissc im VerordnungSwcge normirt werden.

§ 23.
Der Director ist an vollständigen Realschulen zu

6—8 Stunden, an Unterrcalschnlen zu ft—10 Stun-
den wöchentlich verpflichtet.

Den wirklichen Lehrern wissenschaftlicher Fächer
sollen in der Regel nicht mehr als 20 Stunden wöchent-
lich zugewiesen werden. Nur im Falle cincr zeitweiligen
Supplirnng cincs Lehrers kann ein Mitglied des Lchr̂
törpcrs, jedoch lücht länger als zwei Monate hindurch,
zu mehr als 20 Slnndcn verhalten werde». Tr i t t dic
Nothwendigkeit cincr längeren Snpplirnng ein, so hat
der Lehrer einen Ansprnch anf dic uormalmäßigc Sub-
stitutionsgcbühr. Die Lehrer des Zeichnens tonnen bis
zu 24 Stunden wöchentlich verhalten werden.

Dcnl Director steht es zu, die wöchentliche vor-
schriftsmäßigc Zahl dcr Unterrichtsstunden mit Rücksicht
auf das Lehrfach, die Menge der Schüler oder dcr Corrcc^
turen, überhaupt des Lehrbedürfnisscs, um wöchentlich
2—3 Stunden sür ciuzelnc Lehrer zu ermäßigen, von
welcher Verfügung cr an den Landesschulrath die Anzeige
zu erstatten hat.

8 24.
Jeder Vesetznng einer Lehrcrslelle hat eine Con-

cursvcrlautbarnng voranzugehen, welche vom Landcs-

schulrathe veranlaßt wird. Die Ausschreibung des er-
lcdigtcn Postens, in welcher dic Lehrfächer nebst der
Unterrichtssprache, iu welcher dcr Unterricht zn ertheilen
ist, sowie dcr mit dcr Lchrslcllc vcrbundcuc Gehalt zu
bezeichnen sind, erfolgt in dcr officicllcn Wiener- und dcr
officicllen LandcSzcilnng.

Die Gcfuchc werden vom Lanocsschulrathe gesam-
melt nnd dem Director zur Erstattuug ciucs Gutachtens
übermittelt. Auf Gruudlagc desselben erstattet dcr Lan-
dcsschulrath seinen Borschlag nnd zwar bei StaalSschulcn
an den Minister für Cultus uud Uutcrricht, bci Landes
schulen au dic Lauocsvcrtrctuug.

Ist au ciucr Staats- oder Landcsrcalschule eine
Stelle erledigt, für welche ciuc Corporation, Gesellschaft
oder Ciuzclnpersou den Bcsetzungsvorschlag zu machen
berechtigt ist, fo ist die Anzeige sowohl dem Landcs-
schnlrathc als dieser Corporation, Gesellschaft oder Ein-
zclnperson zu erstatten.

8 25.
Die Ernennnng der Lehrer und Profcssorcn erfolgt

bci Staatsschulcn auf Autrag dcs Laudesschulralhes vom
Vlinistcr für Cultus lind Unterricht, bei Landcsschulcn
von dcr Landcsvcrtrclnng. Hilfs- »nd ^lcbeulehier wer-
den bci Staatsschulcu vom Laudcsschulrathc nnf Bor-
schlag dcs Directors bestellt.

V. Von den Priuatanstalten.

§ 20.
Dic Errichtung cincr Rcalschnle ist jedermann

nnter der Voraussetzung gestattet, daß die Einrichtung
derselbe» uichts den allgemeinen Lchrzwcckcn dieser An-
stalten widersprechendes cuthält.

Ihre Errichtung ist daher au folgende Bedingungen
geknüpft.

1. Statut und Lehrplan, sowie jede Aenderung
desselben bedürfen dcr über Antrag dcs Landcsschulrathcs
crlhciltcn Genehmigung deS Miuistcrs für Cultus uud
Unterricht.

2. Als Diicctoren können nur solche Personen ver-
wendet werden, welche ihre volle Vcfähignng zum Un-
terrichte an einer derartigen Lehranstalt dargcthan habcn.

§ 27.
Das Recht zur Ausstellung staatsgiltiger Zeugnisse

kann den von Gcmcindcn, Corporationen oder Privaten
errichteten Lehranstalten zucrkaunt wcrdeu, wenn der
Lchrplan nicht in wesentlichen Punttcn von dcm für dic
staatliche» uud Laudcslchranstaltcu vorgeschricbcncn ab-
weicht uud für jcde Erncummg dcs Directors, dcr Leh-
rer oder Hilfslehrer die Bestätigung dcs Laudcsschnl-
rathcs eingeholt wird.

.§ 28.
Der Director einer derartigen Realschule ist dcu

Schulbchördcu für dcu Zustand derselben verantwortlich.
Dcr Landesschulrath und in höherer Instanz dcr M i -
nister sür Cultus und Unterricht sind berechtigt, nach
vorangegangener Discipliuarbchandlung die Entfcrnnng
ciucö nntauglicheu oder feines Amtes sich uuwürdig cr
weisenden Lehrers oder Directors zu fordern.

3 29.
Der Minister für Cultus und Unterricht kann jcdc

derartige Lehranstalt schließen lassen, wenn ihre Ein-
richtnng oder Wirksamkeit mit den bestehenden Gesetzen
iu Widerspruch tritt.

8 30.
Die vou Corporationcn oder Privaten errichtelcn

Lehrauslaltcn, welche im Besitze dcs Rechtes sind, staats-
giltigc Zeugnisse anSzustcllcn, können von Landcsniittcln
cine Unterstützung erhalten, falls die Nothwendigkeit
eines uugcschmälcrtcu Fortbestaudcs derselben nachgewie-
sen ist, uud wenn das in gleicher Höhe wie für Staats
realschuleu festgesetzte Schulgeld in Vcrbindnng mit dcn
übrigen Mitteln dcr Anstalt zur Bestreitung der Kosten
nicht ansrcichl.

Schlnsibestimmnll.qclt.

s 31.
Die Erweiterung dcr bestehenden drciclassigcu U»'

tcrrcalschnlcn iu vicrclassige uud jcucr dcr scchsclassigen
Oberrcalschlllcn in sicbcnclassigc, hat bis zum Beginne
dcs Schuljahres 1870/71 stattzufinden.

tz 32.
Der Minister für Cultns und Unterricht ist mit

dem Vollzngc dieses Gesetzes betraut n»d hat dic weite'
rcn nothwendigen Ucbcrgangsbcstimmungcn zu erlassen.

Dic Vl'strnucllSlidrcjsc des klNlltmschcu

Der Entwurf der Vertrauensadrcsfc für das k. k.
Ministcriuni lantct folgendermaßen:

Hohes k. t. G e f a m in t M i n i s t e r i u m !

I n cincr dcm Vaterlandc unheilvollen Zelt, als die
Verletzung dcs verfassungsmäßigen Rechtes durch die
eigene Regierung und ciu unglücklicher ssricg dcn Staat
in dic äußerste Gcsahr gebracht hatte, hielt dcr Landtag
dcs Herzoglhumcö Kärntcn an der Ueberzeugung fest,
daß eine Rettung möglich, jedoch einzig dann zu cr
wattc» sci, wcun cin verantwortliches parlamcntari'
sches Ministerium cs unternimmt, im Zusammenwirke»
mit dcr Reichsvcrtrclung wahrhaft freiheitliche Insti-
tutionen zn schaffen uud dcr Verfassung einen die
geistige nnd materielle Entwicklung fördernden Inhalt
zu geben.

Diefe Ueberzeugung hat der kärntische Landtag
damals in einer an dcn Stnfcn dcs a. H. Thrones nie-
dergelegten Adresse zum Ausdrucke gebracht.

Die Thatsache, daß heute Männer an der Spitze
dcr Regierung stehen, welche dnrch die Gnade Sr. Ma-
jestät aus dcr Majorität dcr Ncichsvcrlrctung zur Lei'
tling dcr Staalsgcschäfte berufen wnrden, muß daher
dcu Landtag dcS Hcrzogthumcs Kärntcn mit besonderer
Befriedigung erfüllen nnd mit noch größerer Genug'
thuuug darf derselbe darauf hinweisen, tmß dic Hoffnnn-
gen, welche cr in cin parlamentarisches Ministerium gc-
setzt hat, durch dessen bisherige Erfolge nicht gctänsch!
worden sind.

Nur der segcnSvollcn Ucbereiustimmung der Regie'
rung mit dcr Volksvertretung ist es zu danken, daß in
einer an Fruchlbarkcit dcs Schaffens nic übcrtroffcne»
Rcichsrathsscssion in allen Zwcigcu dcr Gesetzgebung
wesentliche Fortschrille angebahnt werden konnten.

Auf Grundlage einer Verfassung, welche ebenso den
einzelnen Pcrsoncn, wie jcdcm Volksslamme, dcm Ge-
wissen sowohl, wic dcm wirthschaftlichen Verkehre Frei'
hcit garautirt, wnrdc es in kurzer Zeit möglich, Schad'

Eine Adendzchanwslc.

V e l d e s , 20. Augnst.

Verehrte Leserin! Sie kennen wohl Veldes, dieses
kleine Paradies im schönen Oberkrain! Sie kennen den
reizenden Scc mit scincr grünen Inscl, daS wcißc Kirch-
lein darauf, das nicht müde wird, sich in dcn klaren
Flnthcn zu sehen? Gewiß, Sie waren schon dort, und
waren Sie cö noch nicht, dann dürfen Sic es nicht
versäumen, Sie werden es nicht bereuen.

Wic wunderbar wir hingekommen, in einer Arche,
wic mein Gefährte treffend bemerkte, werden Sie schon
im „Laibachcr Tagblatt" gclcscn habcn, ich will Ihnen
hier blos erzählen, was ich am Veldcscr See geträumt.
Sie werden vicllcicht übcr mich lächeln, mich für einen
Schwärmer erklären, uud Sic habcu vollkommen Recht,
mehr Recht als ich, Sie mit mciucu Grillen, wcmi auch
nur kurze Zeit, zu langweilen. Aber fahren Sie ein-
mal hinaus, an einem schönen Abende, allein, in den
grünen See, wenn die letzten Strahlen dcr untergehen-
den Sonne dcn Stou mit einem Goldreif überziehen,
wenn sie sich an den Schnccfcldcrn dcS Triglan tausend
und aber tausend mal brechen und der Grautoftf sich,
wic crröthcno übcr den Scheideluß der Sonne, im See
abspiegelt, wenn von den Höhen rings umher die Glocken
daS Ave Maria läuten und Königin Nacht sich
langsam aus dem Wasser erhebt, cinc Höhe nach der
andern in ihren gehcimnißvollcn Schleier bergend, so
daß sich nur mehr die Kanten der Gebirge als scharfe
Grenzlinien vom stcrncnbesäctcn, ticfblanen Himmel ab-
heben, dann wird Sie gewiß auch cin Gefühl bcschlcichen,
das mächtig I h r Inneres bewegt, Sie werden, versun-
ken iit dcn majestätischen Anblick, der Stimme Ihres
Herzens folgen, Sie werden — träumen.

So erging cö eben auch mir , als ich au einem

ähnlichen Abende in cincu Kahn stieg, um noch eine
llcinc Stuudc zu rudcru. Ticfc Stille hcrschtc riugs
uuchcr, nur uutcrbrochcn durch deu gleichmäßigen Schlag
meines Rudcrö. Eiuc halbe Stunde mochte mir ungefähr
so vergangen sein, als ich, das Ruder ans dcr Hand
legend, mich ermüdet im Kahn ausstreckte uud hinanf-
starrtc zum blauen Firmament, das nntcr seinem weiten
Zelt hier so ciu schönes Fleckchen Erde birgt. Ein Stern
trat nach dcm audcru hcrvor als eiuzclucö Zeichcu aus
dcm uucndlichcn Alphabete, indem wir unsere Zukunft zu
lesen suchcu. Ich suchte vcrgcbcus nach meinem Stern!
Nat auch er mich verlassen?

Vom Ufer klang melancholisch die Weise dcr Lo-
relei : „Ich weiß nicht, was soll cs bcdentcn." Zwar war
eS nicht die Jungfrau, dic, ihr goldenes Haar kämmend,
mich durch ihrcu liebreizenden Sang bewegte, allein cinc
trübc Stimmung, cin stürmisches Sehnen bemächtigte
sich auch mcincr — ich träumte. Da weckte mich plötz-
lich, dnrch die heilige Stille dringend, dcs Wunschglöck-
lcins silberheller Klang von der Iuscl her.

Wenn man seinen Gedanken nachhängt, so hat
mau, ist man sonst noch so glücklich, doch zu wünfchcu
uud zu hoffen gcnng. Was wäre auch das menschliche
Leben, wenn cs nicht auS cincm rastlosen Ringen uud
Streben bestände nach eincm Ziele, das, je näher man
ihm kommt, in dcsto weitere Ferne vcrschwunmt. So
ging es auch mir. . . . Ich legte an der Insel an nnd
trat in die Kapelle, die cinc einzige Lampe am Hoch-
altar matt erleuchtete. Mcinc Schritte wicderhalltcn in
den heiligen Hallen, als ich auf dcn Glockenstrang zu-
schritt, dcm wohl schon manches arme Herz sein Weh
anvertraut. Auch ich zog daran, nnd es tönte mir Ant.
wort: „Dcs Menschen Wille ist dcr Gott in scincr
Vrnst."

Erleichtert, als hätt' ich cincm Freunde all' mein
Denken und Fühlen geoffenbart, verließ ich das heim-

liche Kirchlciu nnd ruderte dcm bcwcgtcn Treiben am
Ufer zn, denn — so nahe ist dcm Himmcl dic Erde
— Sic di'n'fcn nicht glauben, daß ich 'bci mcincn Trän-
mcreicn vergessen, daß cs mituutcr bei Mallucr auch
rccht gutcs Bier gibt, das ciuem müden Fährmanne
selbst danu noch wohl bekommt, wcnn cs, cbcn von
wcitcr Reisc angekommen, so viel von den Strahlcu der
Soune iu sich gcsogcu hat, daß durstige Kchlcu zwar
ohuc Sorge, akcr mit dcsto mehr Selbstüberwindung
dcu kühl sein sollenden Trank in sich schlürfen können.
Unter den heitersten Gesprächen verstrich dcr Abend.
Es wnrde vorgeschlagen, ein Kränzchen zn arrangirc»,
allein der Versuch scheiterte, da daS neue Gesetz, das
die Normatage auf cin Minimum rcdncirt, iu dem tn'
gcndhaftcu Vcldcs noch nicht bekannt genug zu sc>"
schciut.

War cs Pietät gcgcu althergebrachte Sitte oder
Respect vor dem Herrn Pfarrer, gcnng, wir mußte",
ohne getanzt zu habcn, zu Acltc, odcr wcnn Sic lie^
bcr wollen, zu „Boden" gehen. Wo nichts ist, da hat
dcr Kaiser sein Recht verloren, sagt ja cin altes Spruch'
wort, das dahicr prächtig paßte, dcnn hier war sonst
keine Schlafstätte, anßcr dicfcr luftigen, mehr zu finden-
Wir mnßtcn dem Chef unfcrer kleinen Gesellschaft, dnm
defsen liebenswürdige Sorge wir buchstäblich ein Dan)
gefunden, uutcr dcm wir unfcrc diversen Häupter ber»
geu konnten, noch rccht dankbar sein.

Ein allgemeines „gute Nacht," nnd jeder sun'"
seine Stätte auf. Langc noch meinte ich mich im Kahnc
zu schaukeln, das liebliche Bi ld mit dcm rcizcndcn llc^
nen Scc schwebte vor meiner Seele, ich hörte noch das
Wunschglöcklcin, wic eö die verschiedensten Bitten ans
seinen Schwingen in die Höhen trug, bis endlich dc
Leib auch sciu Recht bcauspruchtc nnd ein erquickende!,
traumloscr Schlaf allcm Träumen cin Endc machte.
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lichcö zu beseitigen, Unvollkommenes ;u bessern lind für
weitere Thätigkeit sicheren Boden zn gewinnen.

Dic Lösung eines unwürdigen nnd verderblichen
Verhältnisses der AbhängiMl von kirchlicher Gewalt
wnrdc begonnen, unveräußerliche Rechte sind dem Staate
wiedergegeben, Erziehung nnd Unterricht einseitiger Ein-
flußnahme entzogen.

Dic znr Durchführn!^ gelangte Trennung der Ju-
stiz von der Administration fördert dic Rechtspflege und
wird ans die staatliche Verwaltung belebend, ans die
Thätigkeit der Gemeinden anregend einwirken.

Das Streben, im Staatshaushalte Ordnnng zn
schaffen, inacht die geheischten schweren Opfer erträglicher
nnd muß, wenn mit Auödaner festgehalten, der Volks-
wirtschaft nencs Gcdeihcn sichern.

Der wesentlichste Erfolg, der von der parlamenta-
rischen Regierung erruugcu wurde, besteht aber darin,
daß der Glaube an cinc Zukunft Oesterreichs — ein
Glaube, der nicht bloß Kleiumüthigen abhandeu gekom-
men war, — wieder aufzuleben begouucn hat.

Derselbe findet eine Stütze in dem Vcrtraucu auf
die weise Einsicht, die verfassuugsgetreilc Gcsinnuug und
dic vom Geiste der Freiheit durchdrungene Thattraft des
Ministcrinmö und dieses Vertrauen hegt auch der Land-
tag dco Hcrzogthums Kärntcn.

Ein Staat, der in seinen tiefsten Grundlagen so
ganz erschüttert war, wie das Oesterreich der Sistirungs-
pcriodc, kann nicht in wenigen Monaten zn voller Kraft
gelangen.

DaS größte Slück Arbeit liegt noch vor uns, denn
für den Bau, der geführt werden soll, sind erst die Um-
risse gegeben.

Ein Ministerium aber, welches dic Dnrchsührnng
der Staatsgrundgcsctze als scinc wichtigste Aufgabe cr-
kaunt nnd bezeichnet hat, erscheint auch als der taug-
lichste Werkmeister, nm diesen Bau zn vollenden nnd ein
Ministerium, das hervorgegangen ist aus jener Rcichs-
vcrtretnng, unter deren Mitwirkung die Staatsgrnnd
gesctzc zn Stande kamen, bietet anch die Garantie, daß
es dieselben in jenem Geiste durchführen werde, in wel-
chem sie geschaffen wnrdcn.

Der Landtag uon Kärnten spricht, indem er sein
unverbrüchliches Festhalten an diesen Staatsgruudgcsetzeu
erklärt, auch das Vertraueu ans, das kaiserliche M in i -
sterinm werde ihucu allseitige Anerkennung verschaffen,
und jeden Augriff nnd Widerstand gegen dieselben, der
in unberechtigter Anmaßung bisher zn Tage getreten
oder künftig unter was immer für einem Deckmantel
auftreten folltc, anf daö kräftigste znrückwcisen.

Der Landtag hegt zugleich die zuversichtliche Er^
Wartung, daß das Streben der kaiserlichen Rcgicrnng
vorzüglich daranf gerichtet sein werde, die Durchführuug
der Staatsgrnndgcschc möglichst zn besch leun igen
nnd dein Itcichsrathe schon bei seinem nächsten Zusam-
mentreten die Entwürfe jener Gesetze znr vcrfassuugs-
mäßigeu Behandlung vorzulegen, durch welche die in den
Grundgesetzen enthaltenen Principien znr vollständigen
praktischen Anwcudnng gelangen.

Dauu wcrdcu dic verbesserten Volksschulen, die
freie Prcffc, das beschleunigte Gerichtsverfahren, die Gc-
schworncugcrichtc, einc gerechte, anf gleichmäßige Vcr-
thcilung der Lasten berechnete Steuergesetzgebung, rinc
Wchrvcrfasfung, welche die äußerste Hcrabmindcruug
des Aufwandes für dic Ärmcc znr Folge hat, eben fo
viele Quellen des Segens für Oesterreich sein, dann
wird auch der durch vermehrte nnd billigere Eommuni-
catiousmittcl, dnrch ein geordnetes Geldwesen und dnrch
Aescitiguttg aller Beschränkungen ncn belebte Verkehr
dazn beitragen, den gesunkenen Wohlstand wieder zn
heben.

Den darauf gerichteten Bestrebungen des kaiserli-
chen Ministeriums innerhalb des verfassungsmäßig zuge-
wiesenen Wirkungskreises dic kräftige Unterstützung zn
leihen, wird der Landtag des Herzo^thnms Kärntcu als
scinc hervorragendste Aufgabe betrachten.

Dic Ncdc Kllistrstllls.
Die Tischrede, welche K a i s e r f e l d bei der land-

wirtschaftlichen Auöstcllnug in M a r e i u gehallcu,
lauteti

„ D e r verehrte Herr Vicepräsiocul hat in dem Trink
spruche, den cr so gütig w a r , auf mich miszubriugcu,
anch einer Würde gedacht, welche ich gegenwärtig be-
kleide, darau erinnert, daß ich der Präsident dcö Ab«
geotdnctcnhanses deö Rcichsrathcs bin, was ist da wohl
Natürlicher nnd idceuvermauoter, als daß ich zunächst
bcr Verfassung, d. i . jenes Wcrkrs gcdcnle, das hervor«
Legangcn uns den Gcrathnugen des Neichsralheö, nnd,
uud geweiht durch dic Sanction unseres gnädigen Kai»
!cri>, drn B i i rgc l i , dicscö Reiches, an politischer uud
uillgerlichcr Freiheit, den Ländcrn nnd Gemeinden an
N'ciem Selbstbcstiünunugsrcchic ein reicher M a ß bietet,
nls irgend ciuc andere Verfassung uuscres Coulincutcs.

Diese Verfassung anf dem Buden dcr Rcchtscou-
lmuität ausgebaut, ist die Frucht des mit der östlichen
Välfte dicscs Reiches gcfchloßcueu Friedens sie ist die
^Mischast dieses Frieden«, viclleicht mchr als dies:
d'c Sicherheit des Bestandes Uugarns in seiner histo-
uschcn und i'l jcucr nationalen G^staltuini, von der es
heule noch sagen kann, daß cs sie besitzt.

Diese Verfassung n^t dcn n i c h t d e u t s c h e n
S tammn, iu dieser Hälf le ^ r Aloiknchie dic G e w i ß -
h e i t i h r e s l, a t i o u a l c u F o r t b c sla n d cs, »lns
O c n t s c h c n aber bictct sic nicht nur dic Bürgschaft
eines ccmstitulionclleu Stc>alslcbcn><, sie bictct uuö auch
im Reichsralhc dcn gcu'ri'.^ainei, nationalen Vcrcini-
gui!gc>vuntt, aus dein wir unsere itväfle schöpfen, in
dem luir Schutz oor Vergewaltigung in jenen Länder»
finde«,, in welchen wir dic Minor i tä t sind, und wodurch
aUciu nus das Herde Geschick erträglich gemacht w i rd ,
daö uns gclroffcu.

Diese Vcifassllug, von Achtung erfüllt für die Frei
hcit, für das Recht jcdcö Eiuzeli'cu uud jedcS S l a i n -
mcs, für die großen I d o n der B i ldung und der Huma-
uilät, welche die Menschheit durchdriugcu: eiugcacbcn
von dem Gc,stc dcs Friedens und der Versöhnung —
sie ist nach so viclcn Versuche,,, für dicscö Reich die
Bedingungen der E^stcuz ansicrhalb des Absolutismus
zu finden — der lctz'c.

Diejenigen, welche sich abmühe», diese Vcrfassnug zu
stüizcn, sic spielen daher ein freventliches Spie l um dic
Existenz des Reiches und nm ihre eigene. S ie würden
micn Kampf hervor, ufcu, dcu zu bezwingn sie außcr
Stande wären, und dcr sci>, Ende wahrscheinlich nur im
Ende dieses Reiche faüde, und die Folgen dieses Trei -
bens, sie wären nicht gesühnt durch die Vernichtung,
der sie entgegengehe,,.

Durch cinc viclhunderljährigc Geschichte, dnrch so
viele politische Mol iuc, durch die Bandc des matcricb
lcn Wohles au dem Bestände dieses Neichcs intcrcssitt,
wollen wir in uuscrcu Austreügungen, Oesterreich und
scincu Kaiscrlhron zu halten, nicht ermüden. I n diesem
Kampfe ist die F r e i h e i t n u d d i c B i l d u n g d a s
P a n i e r , daS w i r s c h w i n g e n , O e s t e r r e i c h
nnd d ie V e r f a s s u n g 'unser S c h l a c h t r u f , der
d c u t s c h e G c i s t u u s c r c W a f f c . Das Vcttraucu und
die Sympllthicu der gcbildctcu Wcl t siud mit uns.

W i r wcrdcn unsere Pflicht erfüllen, w i r k ö n n e n
nicht u n t e r l i e g e n . Und wnrdcn wirs , dann könnte
Deutschland wohl cincn bösen Nachbar kriegen, wir
aber. die wir uus heute noch Deutsche iu Oesterreich
nennen und die wir cs bleiben möchten, w i r w c r d c n
n i m m e r u n t e r g e h e n . D ie Verfassung lebe hoch!

Oesterreich.
W i e n , 28. Augnst. ( D e r R e i c h s k a n z l e r an

dic L a n d t a g S - A u g e o r o n c t e n.) Der Lcmdmar-
schall von Nicdcröslcrrcich gab gestern den Landtags-Ab-
geordnetcn ein Banket, au dem auch mehrere cislcilha-
nifchc Aliinster nnd der Reichskanzler Bcnst thcilnahmen.
Der Landmarschall richtete einige freundliche Bcgrüßungs-
wortc an dic Al'gcorouctcn uud an die Minister. Dcr
Reichskanzler erwiderte daranf nngcfnhr Folgei'dcs: „Da
ich die Ehre habe, gemeinsamer Minister zu scin, nchmc
ich dic Ehrc iu Auspruch, im Namen mcincr Eollcgen
nnd iu meinem Namen dcu Dank für die uns gewid-
meten freundlichen Worte des Herrn Lanomarschalls aus-
znfprcchcn. Ich war unlängst crst veranlaßt, vor einer
großen Vcrsammlnng zu sprechen. Nian hat meine da-
mals gesprochenen Worte dahin aufgefaßt, daß ich ucr-
fuchlc, der allzu gehobenen Stimmung cincn Dämpfer
aufzusetzen. Ich tauu dicscö Wort uicht gelten lassen.
Ich habc nic Vcranlassnng gchabt, einen Dämpfer anf>
zllfctzcn. Ich möchte lieber, wenn ich so sagen darf,
der Puffer fein, wcuu zwei Wagen aneinauocr pralle,,.
Damals fühlte ich mich berufen, in die allzu gehobene
Stmmumg ein Piano einzusetzen, heute aber — und
das erinnert mich eben an jcnc Vcrsammluug — drängt
cö mich, der vielleicht etwas gedrückten Stimmnng ein
Forte anfzusctzcn. Damals erweckten mcinc Wortc Auf.
mcrtsamkeit, weil sie mciucr Ueberzeugung entsprangen:
ebenso betone ich hcntc eine Forte, weil ich zu Zweifeln
uud Mißtrauen keiuc Vcraulassung sehc. W i r wer-
dcu m i t der V e r f a s s u n g v o r w ä r t s s c h r e i -
ten. Lassen S i e nnS V e r t r a u e n und Z u -
vers icht säen und w i r w e r d e n V e t r a u e u
und Z u v e r s i c h t e r u l c n . D i e s inöchtc ich
a l l e n L a n d t a g e n z n r u f e n ; ich rufc cs dciu nic-
dcröslcrrcichischcu Landtage zu. I n diesem Geiste bringe
ich dem Landmarschall uud dem Landtage cm Hoch!'
Lebhafter Beifall folgte diesen Worten. Es wnrdc auch
sonst uoch manches an diesem Abend gesprochen; mvcch<
ucnswcrth finden wir blos cincn Toast des Abt Helfers-
torfer, der in demselben versöhnlichen Geiste gesprochen
wnrdc, dcr au diesem würdigen Prälaten so oft gerühmt
wird.

— ( E h c g c s c t z - E o n f l i c t . ) Neuerdings ist ein
Conflict der höheren kirchlichen Instanzen mit den Staat-s
grundgcsetzcu zu regiftrircu. Das Bezirksamt als Ge-
richt Ebrcichödorf hat nämlich ein Urtheil dcö fiir,icrz-
bischvflicheu Ehcgcrichlcs Wicn vom 16. Ju l i 1868,
womit dieses iu einer Scheidnngssachc uoch zu cincr
Zeit erkannte, in welcher cS diesfallö uut Hinblick auf
daö Gesetz vom 25. Mai 18tt8 mchl mehr Amt zu
handeln hatte. für u n g i l t i g erklärt. Dusselbe hat
ferner in Folge hcrabgelangtcr Weisung des Instizmiui-
slcriums vom Obcrlandcsgcrichte den Auftrag erhalten,
die betreffenden Parteien zn belehren, daß das Urtheil
des fürstcrzbischöflichcn Ehcgcrichtcs keinerlei rechtliche
Wirknng hervorzubringen geeignet sci.

Uusland.
Neberlssudspost mit Nachrichten aus Bombay

vom 4. August und aus Ealeutta vom 30. Ju l i . Per-
sien soll Mcro besetzen wollen. Zwischen dem neuen
Emir vou Ncdjed Abdullah und seinem Bruder Saut»
ist ein Bürgerkrieg ansgcdrochcn; Ersterer ist auf die
Hauptstadt Ryad beschränkt. — Aus K a b u l wird ge
mcldct, daß die Russen Samarkand geräumt habcn und
daß zwischen ihnen und dem Emir vou Bokhara ein
enges Büudniß bestehe. Dcr Emir vou Khokan soch eine
Expedition zur Eroberuug von Kaschgar, Kutscba und
garland organisirt haben.

Gassesneuisskeiten.
— ( L a n d w i l t h s c h a f t l i c h e i F o r t b i l d u n g ^

U n t e r r i c h t , ) Mit Ueberschreitung der u»sprünglick dc-
slimmtcil Zahl von 200 nehmen nun 215 Lehrer an den
Vorlesungen Theil, nachdem der Minister Graf Polocki noch
oie Bitte von 15 Lehrern aus Bobinen und Nicderosterreich
um Zulassung erfüllt hat. Die eiste Classe zählt 48 Flc?
cuientaiittn, dic übrigen vertheilen sich auf die zlmile und
onlte Classe. Am Sonntag sollte die erste Efcnrsion in das
Haidcnfeld dei Wagram unternommen werden, wo fiir die Unter«
iveisnng in der Bienenzucht ein reiches Material vorhanden
ist. Schon jetzt darf gesagt werden, vaß die neue Institution
festen Vodcn in der entgegenkommenden und hingebenden
Theilnahme der Lehrer gefaht hat, eine Theilnahme, aus der
wieder das Interesse der Professoren eine täglich lebhaftere
Anregung empfängt.

— ( S t ü r m e.) 8ln der Ost- und Siloküste England«
haben letzter Tage hindurch furchtbare Stürme gerast, die
groben Schaben auf dem Lande, größer» aber noch zu
Wasfcr gethan haben. Das Gestade ist an vielen Stellen
mit Schifsstlümmern übersäet. Das ans dem Merse»' eden
nach Quebec ausgelaufene Schiff „Tara, " 1017 Tonnen,
wurde auf dic Sandbank Iormlw Spit geschleudert und
ging aus den Fugen. Von der ganzen Vemannnug, 24
lüpfen lam nur der Capita» Armstrong mit dem Leben
davon. Schwimmend erhielt er sich auf del Oberfläche,
bis er uon einem herannahenden Dampfer aus gerettet
wurde. Ein anderes großes Schiff, welches vor dem stärl«
sten Sturm i>, der Nähe des ssormby-Lenchtthurms gesehen
worden war, ist ganz aus dn, Augen verschwunden, nnb
wahrscheinlich mit allem an Vord zu Glunde gegangen.
I m Canal ist, wie die Küstenwache bei Portland melvel,
in ähnlicher Weise eine Al ig spmlo? vou den Wogcu uer
ichlungcn worden. Die Ncttungsboote hauen an manchen
Stellen rühmliche Dienste geleistet. Leider ist anzunehmen,
daß die bis jcht kund gewordenen Uliglüctssglle nur einen
lleiucn Theil des ganzen Unheils ausmachen, das der Sturm
auf dtln Meer angenchtet hat

— ( S o c i a l e 3t e u o l u t i o u i m O r i ent.) Corte«
spondclizen ans C o n st a »t i n o p e l erzählen von einer
Soriöe, wclche der Vicetönig uon Egypten in seinem y)ali
am Voöporuu veranstolkt hat und die als epochemachend
sllr die türkische Gesellschaft bezeichnet wird. , M war Van^
t<tt," schreibt sin Correspondent, „ im Palaste und Fest im
Harem. Aus dcr einen Seite sahen die Männer, die Min i .
ster nnd Würdenträger des Neichcs, ans der anderen Seile
die Frauen dieser Herren. Cs wurde exquisite französische
Küche aufgetragen, und trotz Koran ganz etwas auderes
getrunken als klares Quellwasser. Die feinsten Bordeaux'
uno Champagner-Weine muchten die Nunde. Nach dem
Souper erhoben sich Damen und Herren und versammel-
ten sich in einem Salon, und die Damen waren nicht etwa
vermummt, sondern sie trugen dle neuesten Pariser Toi»
letten. Die Soiree des Vicckdnigs von Vgypten erregt fast
ebensoviel Aussehen, wie scmcrzcil die Nlsdermeheluug dor
Ianitscharen. I n den Annalen der muselmanischen Gesell'
jchajt ist dttses Fest etwas Unerhörtes, eine sociale Re?
volution. Mit dem alten Orient geht cs definitiv auf die
Neige."

Locales.
— ( U n s e r g e e h r t e r L a n d s m a n n H e r r

S e c t i o n s r a t h D r . V. C. K l u n ) , der mit Unterbre-
chung der Karlsbader Brunnenkur Hieher geeilt war, um
seinen Sil ; im Landtage einzunehmen, ist in der Nacht vom
ve,flosscncn Samstag auf Sonntag an ciner Kolik erkrankt
und war sein Zustand eine Zeit lang ein gefahrvoller i eö
gereicht uns zm glotzten Freude, mclden zu tonnen, daß cinc
nachhaltige Alfjcrung eingetreten ist uud wir hoffen dürfen,
unseren geehrten Lnndsmann bald wieder in unserer Mitte
begrüßen zu dürfcn.

— ( M i l i t a r v er a n d e r u n g e n . ) Zu Unterlieute-
nantö wurden zu Folge a. H. Entschließung vom 2-4. Au-
gust 1803 die nachbcnannten Zöglinge des vierten Jahr-
ganges der Neustädter Akademie crnllunl: Koloman F r o m
beim Inf.-Reg. Nr. 7 9 : Franz T r e i v a l beim Inf. 'Neg.
Nr. 17.

— ( T r u ppe n con c e nt r a t i o n.) Heute Mittags
sollen drei Escadrons Plinz Nürtcmberg Husaren, bereu
Quariielmacher gestern Abends 7 Uhr einrückten, sowie das
Regiment Freiherr John, Nr. 76 hier eintreffen, und er-
stere in der Umgebung (Schischta, Gltiniz,) letztere in der
Stadt (Zucke,raffinerie. im chcmaligen PlahcommandogcbHu^
in der Gradischauolstadl .'c.) einquartiit weldc«. - l " ' " '
Decemher beginnen die Truppen-Manöver, ' " ' ^ ' " " " -
d .M. schließen. Hentc findet das lcb<e V.^n.esch.cßen stall.
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und kehren die von Assram eingerückten 2 Vatterien dann
wieder dahin zurück.

— ( G e f u n d e n . ) Am 20. August l. I . wurde
auf del Micrnlstlahe das Anhängsel einer Uhrlltt.', bestehend
aus mehreren Milnzen, und am 30. August ebendott ein
ScklNsscl gefunden, die Verlr>.st!räger wollen sich biesfall<;
beim Eladtmagislrate ansingen.

— ( E i n G a n s s i n u n s e r n Hut a n i s ch e u G a r-
t e n ) , der 1810 unter der Franzosenherrschast gegründet,
also noch nicht viel mehr als ein halbes Iahrhunreit zählt,
hat uns gestern Nackimltaa, manche patriotische Reminiscenz
aufgefrischt. Hier wiltte unser unvergeßlicher, i „ der N,sseu.'
schast sottllbender H l ad n i l , hier uerliefte er sich zur Con-
gttßzeit mit Host in s>ine ^icblingsspecieö, die Salices,
deren er 34 Alten hier auszählte. Hier lrcffen wir bei
jedem Schritt auf die Namen S c o p o l i . Z o i s , Hac^ue t ,
ewig leuchtende Sterne an den Himmel unserer vUerlän-
dlschen WisicnsHaft, slit lange aber auch cm Gemeingut der
wissenschaftlichen Welt. Herr Professor K o n s c h c g , wcl«
cber seit dem Tode des braven, aber in dcr letzten Zrit
lränlelnden und daher weniger thaligeu F le i schn , a n n ,
dessen Name csicickfalis guten Klana in der botanischen Welt
hat, den botanischen Garten mit viclcm Fleiße und uner-
müdlich ordnender Hand verwalttt, zeigle uns mit große!-
Zuvorlommcnheit die seltensten und interessantesten der 700
Species, welche hier fast durchaus gut gedeihen und den
Veweis liefern, daß mit einiger Verbisserung der Dotation
sich noch vieles erreichen und in mancher Beziehung praktisch
Wirten ließe. I m heurigen Summer fanden hier die Prü-
paranden und die Zöglinge der Thierarzneischule Unlcr,ichl
lm Obstbau und dcr Pflanze».tuude durch die uneigennützige
Bereitwilligkeit des Herrn Plos,ssor i l onscheg und so laßt
cs sich hoffen, daß auch dieser Same aus dem botanischen
Oailen Wurzel fassen und gedeihliche Flüchte bringen wird.
Wir wurden nickt milte, an der Hand unsers lcnulnihvollen
Führers uns in die Seltenheiten und botanischen Wunder
zu vertiefe,', die prachtvolle, des Photogiaphirens wilrdige
Silberpappel, die schonen Ahorne, Eiben, Tuja'S za bewu»-
dern und cs dlieh uns nur rel Wunsch, es möchte dieser
filr daö Studium und da« praktische Leben so wichtig«»
Anstalt das Allgenmert der alles Güte und Nützliche so
gerne fülderndeu Regierung sich in erhöhtem Maße zuwen-
den und den botanischen Garten zu c'mrr Mlisteranstalt ge«
stalten hllsen,

— ( V o n der 5 i r c h w e i h ' . ) Am 30. August
Abends wurde in der Echischta einem Taqlühuer durch einen
Knecht bei einem Nanshandll die Nasrspitze fast ganz abge-
hauen. Der Verletzte wurde in's Spital iiderbracht.

— ( E p i d e m i e . ) Dcm Vernehmen nach ist im Ge«
lichtöbeziile Cgg lpol. Vczirl Stein) in der Gegend von
Tschemschenil die N u b r unter den Kindern aufgebrochen.

— ( H a g e l schla a.) A>» 17. August hat ein Hagel-
wetter die Feldfrüchte in den Steuergemeinden SchwÜlz und
Sellc, des Eleilerbezirles Seisenbcrg derart uernickt't, daß
die stellengebliebenen H^lme abgemäht werden müssen.

ZU5 dcn Lllnilllgen.
P r a g , ^ ) . Zluaxst. Zur Vorlage gelangt cm

FischcreigrsetzelKwulf. Minister Pkner extschuldiat sein
sselnbleidc» durch Amtöacschüfte und Unwohlsciti. Dcr
Gesetzentwurf bctrcsss dcr Ncalschnlci, wird cincm zchll»
lilicdcligcn Auî schussc üdcrweiscn und dcr Schnlanf-
sichiscnlwurf demselben Anöschnsse zugetheilt. 'Eine
Neilic von LandeSaüsschüßbcrichtcil wnd dcu Coni
Missionen überwiesen. Hierauf steht die Rcaierunaovor-
lna.e dclrcffö der Aufhei'uug dc« SpracheiizwanaSgesetzcö
auf der Tagcöordlinliss. Professor Hafner erstattet dcu
Bericht. Das Gesetz luntct: Dcr § 4 deß Ocsetze.6 uom
18. Iamicr 18N6 über dic Durchführuug der Gleich-
berechtigung der beiden Laüdeöspracheu wird hicmii
außer Wirtsamfcit gesetzt. Der Cl l lwl l t f wird in dcr
dritten '?>sul,g cinstunmi^ angcuonnucu. Pickert bean-,
tränt dic i)icaier»nn zn ersuchen, anch dic übrigen Be-
stimmungen dcS Gcsctzcs uom l t t . Iäuuer 18<^<' durch
eine Rsgiernl,ll.soll,lacic zu bescitisscn. Dcr Zlulrag wird
angenommen und ein Hnsatzaütrag Hanisch' abgelehnt
Die Minister Baron Bcnsl, Fiiist Aueröperg, Graf
Tanffc u„d D r . gerbst entschuldigen ihr Fernbleiben

theils mit GcschäflsübcrlMfnng, theils mit Unwohl-
sein n»d hoffcn, in dcn nächsten Sitzungen c>scheinen
zu tonnen. Dcr Pläsioct lhcilt niit, daß 15 Conimis-
sioncn nicdcrgcsttzt wurde», denen zahllcichc Gcschuos-
lagen üderwiesen worden sind. und bittet dieselben,
ununterbrochen thätig zn sein. Die nächste Sitzung isl
crst ant 9. Scpleulb.r, Nach dcm Schlüsse dcr Sitzung
findet ciuc gehcime Sitzung statt.

I n n s b r u c k , ^ ) . August, Vm, Dr. Hlnuui und
Gcnosscn wird dcr Antt'ag angebracht, dic ganzliche Ans'
lösnng dcc« LehcnbandcS in T i ro l gegen Eutschüdignng
al^ Wnusch des ^andeö anszusprechen. Dic NegielUligü-
vorlagc über dic Schulaufficht und dic Realschulen
wird emcm Conlil^ uon ucht Viitglicdcrn zugewiesen.
Der Antrag dcr liberalen, zu diesem Zwcckc ein Comite
uoi! zehn Milgl icocrl i anS dcn Orupuen zu wählen,
blieb in dcr Minori tät. Bei dcr Bcihaiwlung über
dic weibliche BcsscrungSanstalt in Schwaz dclmit dcr
Stadlhauplmalin ulö Bertieicr der Ncalermia, d^ß dic-
scll.'c ans den Fo>tbcstand dieser Anstalt lnstthc» uniß.

G r a z , ^ii). Allgust. D r . Schlosser begründet nn-
ter lebhaftem Beifal l seinen Adrcßantrag, welchcr niigc<
achtet deö von Hermann, Namens der Swlicnc». gc
stellten und vom Grafen Ano l linteistiitzteu Antrages
anf Tagü^ordnuug mit allen gegen sieden Stimincn
(scchs Slovcncn und Bonl ) dcm Berf^ss^u^<alii<schusse
zugcwicscu wird. Die Wahl Osta.ro Schiuidlö flir de»>'
Siädtebezirt Windischgrätz wird ungeachtet dcr hcfligcn
Oppusiliou Woschniuls lind ini>bcsc>ndcrc Hcunannö
vcrificirt, jcne dcs Dr . Dominknsch aus dcr Slstirungc«.
zcit wcgcn zahlreicher Ullrcg^inäijigkcilc!! bci dcn W ^ h '
len nach lcbhaflcr Debatte mit allcn gegen obige sie-
ben Stimmen annullirl.

I n n s b r u c k , 30. August. I n dcr gestrigen
Abcndsitzuug wurden die Comitt'wahlen sür dic Bandes-
Vertheidigung und dic mobile Assccnranz aus den Grnp-
pen und jcnc für die Regierungsvorlage über die Schnl-
aufsicht und dic Realschulen aus dcm rollen Hanse vor-
genommen. Für letztbcnannteS Coulitli wnrdcn gewählt:
Professor D r . Jäger, Decan Taruoczy, Probst Dcgara,
Wolf, Hochgruber, Fürstbischof von Brisen llnd Frei-
herr Ignaz Giovauelli. Sämmtlichc gewählte Comit^-
Mitglieder gehören dcr rechten Seite des Hauses an.

We inbe rg , 29. August. Eingelaufen sind: Dcr
Entwurf des ^cmbcrgcr Gcmiendclnths zn cincm städ«
tischcn Statut und Anträge von Oslaro bezüglich dcr
Slraßcnbanten, von Picl lueti wc^en Polvuisiiung dcr
^andcsnnivcisität ui'd von Starowicjs l i wegen civil»
rechtlicher Behandlung rmsvätctcr Sc iv i iu lcnst lc i l i ^ r l '
ten. Dcr Regicruugöcommissär legt daS G>undcn!la°
stungsbudgct vor. Sodann wcrden Commissionsw^hlcn
vorgenommen.

UrNeßr Pojt.
P a r i s , 5i«. August. Das „Pays" schreibt an

dcr Spitze des Blattes- „Es ist nnscrc Pfl icht, mit
einem ausdrücklichen Dementi Gerüchten entgegenzutre^
ten, welche gestern von dcr Speculation nnter dcm Pe-
ristyle der Börse über ciuc Hiranlhcit des Baisers in
Umlanf gesetzt wurden. Nichts isl unrichtiger: die Gc-
snndhcit dcs Kaisers läßt uichtS zn wünschen übrig nnd
ist niemals blühender gewesen."

P a r i s , W . Angust. Dcr zn Toulouse crschci-
ucudc „Progres liberal" versichert, Marschall Niel habe
bei Eröffnung dcs Eouscil general Folgendes gesagt:
„Unsere Armee ist vom besten Geiste beseelt, unsere Ar-
senale sind gefüllt und unsere finanziellen Hilfsquellen
sind bcinnhe uucrschopflich. Wenn man Frankreich mit
audcrcn Mächten vergleicht, darf man mit gerechtem
Stolz behaupten, Frantrcich allein kann gegenwärtig nach
Belieben Nricg oder Friedcu machen." Telegramme aus
parnguitischcr Quelle versichern, daß die Brasilianer am
16. und It t . I n l i schwere-Verluste erlitten haben. Die
Paraguitcn haben ohne Wissen des Feindes Humaita
geräumt, nachdem sie Waffcu und Muni t iou mitgenom-
men nnd die schweren Geschütze vernagelt hatten. Die
letzten Nachrichten aus Paraguay dementircn, daß in
Assumption cine Verschwörung entdeckt worden sei. Die

Ncpublilcn Ehi l i nnd Bol iv ia sollen ihre Vermittlung
angeboten haben.

M a r s e i l c, Z I . August. (Tr . Ztg.) Briefe ans
Rom melden, gegen Cardinal Reisach, "welcher dcn durch
Eardinal Andrea's Tod erledigten Bischofssitz in M a -
gliano ohne Exeqnatnr einnehmen wollte, sei ein Ver-
hastsbcfeh! erlassen worden. Rcisach, hiervon bcuach«
richligt, lehrte rechtzeitig auf das päpstliche Gebiet zu-
rück. (Etwas Achuliches wurde bereits früher gemeldet.)

^ o n d o u , :-N. August. (T r . Ztg.) Die Moutag-
Times spricht sich in cincm Leitartikel scharf gegen den
Gedaulen dcr Franzosen einer Zollucrciniguug mit Bel-
gien uud Holland aus, Frantrcich scheine diesen Gedall'
ken zu verfolget,, obgleich cs dirccte Schritte vermeide.
DicGroßmächtc würdci'. entschieden opponircn, weil dies
die Unabhängigkeit Belgiens bedroht.

P e t e r s b u r g , W . August. Der König vou Dä
ncmark hat die ursprüngliche, nach Stockholm dcabsich-
tigtc Reise anfgcgebeil uud ist gestern direct nach Koften^
Hagen abgereist.

Tell'avapliisck? Wcckfclcourse
van, ^ 1 , August.

5p-rc. MttaLiciue« 5,8.10. — s.pcr'c. Mttal l iüurs mi l M a i - und
>/illv>,!MÜer-Hinsm 5>8,2<».— 5>pere. ilisllioual Aule^' i , 62.15,. — 18l;0n'
Zi.zatOauled!',! 8 4 . — Äilükuctii'i! ?^ll. — Llvdilactieil 211.60.—
L,ni!)o!i 114,45». — Silber 112 5>0, — K. l, Ducawl 5,42.

Handel uud "Bolkswiriljschastliches.
Telessi-apwl l -Tavi f . Dcr Agilv;nschlag, wclchrv zu dcn

^rbiihni! sül' dic Bcfürdl'riilig der Drpcschm nach dcu aus;«-
cn-opäischm, drin Pariser T^lcgvaphlüi-Verlragr vom 17. Mai
ltt<!« nicht licigctrctl'iien Slacitt'ü ;>i rvhcbcu ist, wird fllr den
Moiial Sl'plrmlil'!,' 1l-<06 auf I I Percent fcslgrscht, >- Die D i '
reelion dev Etaatelclrgrafthcu gibt lictcnmt, dlist mit VcN'illiciiiüg
dl's Handrloüiinistttillm^ bci oe>, Trlcgraphcn-Slalillüö C.ässm
vc,iü l . Sl'ptsmbl'r 1l>>,!8 an ^FrancöslliclV nach dcm jrwriüg^!!
Dulchschnillöciirsl,' drs lch!vci'flc>s,>m'!! Mmint^ in Staaiö- o'drr
V>nik,wti,'u angnioninn'n w^rdcn, Fiir dln Monat September
18!^ wurde der Werth eiucö 20-Fraucöstilckeö (^npoleon^o'ov,
anf !> sl. « tr, festgesetzt.

Angekommene Fremde.
7lur 29. Äugnst.

S t a d t At t ieu. Die Herren: Breßani, Kaufin., '̂oii Wie», —
Dr, Mmidc,, Advoeat, uon Nndniaun^dorf. — Pmmner, rioü
Pest, kaver, M'u l i . Kaufl i ; Nnhpani, Imy, l. k. Vcamler,
uud Eollivud, HandelSm., von Tuest. — Stalzcv, Kansin,.
vou (Äolischee. — Svaric uuu Scimabor,

E le fan t . Die Herren: Geszlcr, l. k. ll»ternr;t. — Mnier, Ha»
delöm., uou Graz. — Lahn, Vahui»splv!or, Sm>dy, Arg»,
riadii«, Kauflt,, von Trieft. - . Suplni, Privatier, von <M>-;.
— Zocker, Handrlöreis., uon Wien. -^ Nom, Handeli«m.. rmn
Gulischec.

«ill. Mg. Z^?5.I - j - 4 " w IndM lUter
<'.! 2 „ N. 327„<i ^ i l i . l l 9i. schwach , halliheiter 0.,,o

l0 „ Ab. <j27.8r . -s- 9.l > N.s. schwach, Fcderwolkeu^
Nachts hcittr. Neif^fahr. Moralnnebel au, dem Laibacher

Morast, Aügeiichmer suuiiicier Tag, Mhl , Abeudrolh, Das
Tai^i-mittel d-r Wär>N!> nn, 3 7 " unter dem Normale.

AcraiiUUlMlicher Redacteur: Iguaz u. K l c i u m a l, r.

> Danksagung. >
l> Fiir dic herrliche Theilnahme währeüd der Krnnl- D
» heit und die so ehrenvolle, zahlreiche VctlieilMüg an >
M dem Leiche>!begä!!g,usft deö l. l, Artillerie lOdcrst- U
M lieutenan!^, Herrn U

> Zllchllrillü Ncbich >
W erstatte,! allen snennden und Vetaimtcii, in v̂esÄüderc R
» auch dem löbl. Officieri<corpii, dcu wärmsten, innigst- »
» f>es>lhllen Dank (223̂ ») W

Nn^snttl,«»«».-!»<- W i e n , 2i», August Die Vorse war fest, al)er gcfchäflölull. Fonds uud Actim wurden licsscr dczahlt, Devisen nub Valuten schlössen zur flaueren Noti; ;u haben. O''l°

Sl l ' l j l lM l lU i l . flüssig
Veffentliche Tchuld.

/^. dcS Staate« (siir 100 sl,)
Geld Waare

I n ü. W. zu 5vEl . f l lr 100 si. 5)«!.- b«.1n
bc!tc> v. 1,18<i(i . . . . 5>9.. 5>s1,10
drlto rllck^ahlvlir ( i ; ) . . . 9i.75, <)5).

Sildcr-Anlehen uou 1«,i4 . . ^ ' _ ! . 7 ^ _
Silbcral,l.1Ul)5) (FrcS.) rliclz^hll),

W 3 7 I . ;n5p( l t . fr!r100fl. 7 1 . - 71 5,<)
Nat,-Aul. mit Iüu.°Eoup. zu 5"/« 62.25 l;2 d5,

„ „ „ Apr.-Eoup. „ 5 „ 62.20 «2.30
MetalliqueS . . . . „ 5 „ 58.15 58.20

dttto mit Mai-Loup. „ 5 „ 58.2,̂  58 40
detto „ 4z„ 5275, 53.—

Mit Verlos, v. 1.1839 . . . !«8 50 1U9.50
„ „ „ „ 1854 . . . 77.50 78.- .
., „ „ „ 1860 zu 5)00 ft. «4.35 84 45

„ „ „ 1860 „ 100 ., !»2 25 92.75
„ „ „ 1864 „100,, 95 80 9<: —

Como-Neutensch, zu 48 l.. «u«t. 23 50 24.—
Domllilieu 5)perc, in Silber 106.— 106.25
ß der Kronländer (für 100 fl.) Or.-Elitl.-Oolig.

Niederöstcrrrich . '," 5°/« «5-75 86.25
Oberöstcrreich > „ 5 „ «8.— d^).-
Salzburg . . . . „ 5 „ 8 7 . - 8d.—

Gcld Waare

Böhmen . . . . zu5'/u 92.— 92.50
Miihrcu . . . . „ 5 „ 89.50 !!0.—
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.- 88 50
Slcrermarl . . . „ 5 „ 87.— 88.—
Ungarn « 5 „ 7650 77.-
Trniescr-Banat . . „ 5 „ 73,15 73.50
Craaticn und Slavonien „ 5 „ 75.— 76.—
Galizu'U . . . . „ 5 „ 66.50 67.—
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 71.50 72.50
Vulovina . . . . ,, 5 „ 66.— 66.50
Ung. m. d. V.-L. 1867 „ 5 „ 73.25 73.75
Tem.B.m.d.V.-E. 1867,, 5 „ 72. 72.50

A c t i e n (Pr. SMcl),
Nalillulllbanl 727.— 729,—
Kaiser Ferdiunnde^Nordbahi,

zu lOOO fl. ö. W 1857.—1860 -
Krcdit-Austlllt zn 200 fl. 0. W. 211.70 211.80
N.ö.EVcom.-Ges.zr'500sl.ö.W. 6 3 5 - 637 —
Slatöeiscnb..Ges. zu 200 si.CM,

oder 500 Fr ^ ; W 246.80
Kais. Ws. Vahu zu 2(X. ^. EM. 161.— 16,.50
Siid,-uordbHer,-B.200 „ „ 148 25 1<l8.50
Süd.St.:,l.-uen.n.^.:i.E.200si.

0. W. odcr 500 Fr. . . . 185.50 185.75

Geld Waare
Gal. Karl-Lud.-B. z. 20>> f?. CM. 207.75 208. -
Vuhm. Wcslvühu zu 200 fl. . 150.— 150.50
Oest.DllN.-Dampssch.-Ocs. ^ ' ^ 532.— 534.-
Oesterreich. Lloyd in Trieft Z I 240 . - 242.—
Wien.Dampfm.-Actg. . . . 3?U.— 380.—
Pester Kettrndrijsle . . . . 438.— 442 —
Anglo-Austria-Banl zu 20l) fl, 164,— 164.50
Lemderg EzrrnowilM Actim . 189.50 190.—
Versichcr.-Gesellschaft Dunau . 25'i,-. 258.

Pfandbr ie fe (fllr 100 fi.)
National- <
baut auf > vcrlosbar zu 5"/.. l'8 50 i»8.70
C. M. 1

Nalionall>.!>uflz.W.vcrloöb.5„ 93 80 94.—
Uug.«od.'Crcd.-Aust. zu 5'/, „ ;n.?5 92.25
M g . ost, Vodtu-Crcdit-i'lnstcill

verloöbar zu 5"/.. in Silber 100.75 101 25
Vof-.' (pr. Slllck.)

<5red.-A.t.Hu.G.z.100si.^,W. 1^6, 136.50^
Don.-DmPfsch.-G.z.100fl.^M. 93. - 93 50
Siadtgcm. Ofen „ 40 „ ii. W. 3 1 . - 32.—
Estcrhazy zn 40 fl. CM. 168.— 172,—
Salm ., 40 „ ,. . 3 ? . - 38.—

Geld Waa"
PaW zu 40 fl. EM. 33 5 0 ^ 4 - ^
Clan, „ 40 „ „ . 32 50 ^ ' '
Et. Oenoi« „ 40 „ „ . 31. - ^ " ' ^
Windischgrä'z „ 20 „ „ . 2 0 . - 21.""
Wüldstcin „ 20 „ „ . 21.— 2 ^
Ke l̂cvich .. 10 „ „ . 14.50 l ^ ' ,
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.75 1 ^ ^

W e c h s e l . (3 Mon°<c.)

Augöburg filr 100 si, slidd. W. 9 5 . - - ^ 'A
Früiilfiirt a.M. 100 ft. deltu N5i.— ^ ' ^ "
Hamburg fiir 100 Mark Äanlo 83 75, ^,">
London filr 10 Pf. Sterling . 114 40 1 ^ "
Paris für 100 Franks . . . 45.25 4 ^ - '

(?ollvs der Oeldsorten
Geld Wa°"

K. Müuz-Dnmtcn . 5 fl. 41j lr. 5) fl. ä2 lr.
Napoleou^d'or . . 9 „ 12,̂  „ ^ " 1^ "
Nuss. Iniperial« . — „ - ., " " ,.7, "
Vcreiuöchaler . . 1 ,. 67j „ 1 " " -
Silber . . 112 „ 25 „ 1 ^ " ' " "
Kraiuische Gruudeutla^m^ - ObligalMicu. Pu-

v7tn°tnuna: t'6 50 Geld. 90 Wa°re


